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FASCHINßS^NüMMER
©cm, TTtltts Februar 1926. *}3reis 50 happen. IV. Jahrgang. — Ht. 2.

liter ßärcnspiegcl
BetmfdHcl)a>eiäetUd)e f)umociftiîct)~fatitiTd)c îtlonatsJct)tift.

(Erfdjeint îttitte jeden îttonats.

Die Denkmäler und Brunnen Horns,
^eldjnunq ooti Armin Weber.

$Ke Stadt ©ern mill ifjre Denkmäler und ©rannen in dem Sinne renonieren, daf» fie die alten Standbilder
durd) foldje berühmter 3citgenoffen erfetjt. Bis erjter mujke nun ©ubenberg unferm "Robert roeidjen.

Bern» Mitte Februar t92S. Preis 50 Rappen. IV. Jahrgang. — Nr. 2.

Der Mrenspiegel
Bernisch-schroeizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeden Monats.

Die Denkmäler unà Brunnen Berns.

Die Stadt Bern will ihre Denkmäler und Brunnen in dem Sinne renovieren» das? sie die alten Standbilder
durch solche berühmter Zeitgenossen erseht. Als erster mußte nun Bubenberg unserm Robert weichen.
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"Politik und Parteien.
(2s gibt heute ïeine 3ubiuibualitäten, feine unabhängigen

Bürger mehr, bie in bet ©effentlidjfeit unb im Staatshaushalt
etwas 3U jagen haben. (Es gibt nur no<h Parteien. Blies ©enie,
bie höchfte ^utelligenj ift für bie Kai}, wenn fie nicht im Partei»
teich wuchert. Unfere erwählten Staatsmänner finb nicht mehr
Bbgefanbte bes Polfes, fie finb famt unb jonbers Parteimänner.
(Ein parteilofer Staatsbürger gilt nichts, rein nichts, fogar
roeniger als nichts, wogegen ein ur<higer parteibü...rger bei

allen mangelnben Qualififationen immer Busficljt hat, etwas

ju werben. EDtr finben in amtlichen Kommiffionen oft £euie,
bie es auf ©runb ihrer geiftigen unb motalif<hen Qualififationen
nie bahin gebracht hätten. Pas ift übrigens auch Bebenfadje.
Pie partei befiehlt.

Kut3 unb -gut, auf Schritt unb ©ritt ftoßen wir an bie

parteigrenjen. Sehen wir 3.23. unfere Hilter an. ÎPir haben
feine Hilfsrichter mehr, nur noch Parteiridjter. Per HDiß ber

Bedfifprechung gipfelt nicht mehr in ber Befolgung unferer
©efeße, ber 3eljn ©ebote unb bem Schuh ber (Ehrlichfeit unb
ber ïïïenfchenredjte. ÎÏÏenfchenrechte gibt es überhaupt nicht
mehr, es gibt nur noch parteirechte. Unfere h°h® ©erechtigfeit
trägt nicht mehr, wie an ber ©ere<htigfeitsgaffe 3U fehen, eine
Binbe um bie Bugen, fie hat nur noch äas eine Buge uerbunben.
Utit bem anbern Buge beaugapfelt fie bie parteilampen, bie
ben Bidfterftuhl erleuchten. ÏDenn einer feinen ZTadjbarn be»

ftiehlt ober betrügt, fo fommt es in erfter £inie brauf an, wo
ber Kläger unb ber Beflagte fpugehören, nicht auf bas Pelift
felber.

Uber auch im Sport unb bei ber ©urnerei finb bie Kate»

gorien parteilich abgegren3t. ffeute unterf<heiben wir bie fo3ial»
bemofratifche Bauchwelle, ben fatholifchen ffochftanb unb ben

bürgerlichen ÎPeitfprung. tPie lange bauert es noch unb wir
haben einen roten, éinen fcfjwa^en, gelben unb grünen Fußball

HDir haben £ehrer, welche bie Scljulmeifterei eigentlich nur
fo im Bebenamte, für bie Blechmufif betreiben; im fjaupiamte
finb fie führenbe parteigeifter. Pie Beifpiele ließen fidf bis ins
Unenbliche uermehren.

Pa ift bie ^rage wohl am piaße, ob fi<h biefe Situation
nicht praftifch, 3u (Erfparnis3wecfen, befruchten ließe. ©emeinbe
unb Staat leiben bodf an chronifchem ©elbmangel unb bie Spar»

agnes geht umher wie ein brüllenber £öwe unb fieljet, wen fie
uerfchlinget. Sehen wir 3. B. unfer ftäbtifches Parlament. Pas
befteht aus 3wei Parteien. Kommt es ba nicht auf bas gleiche

heraus, ob 20, "50 ober too Bürger barin fißen? Per einebne
hat, wie befannt, bo<h nichts ba3u 311 fagett. Pie Partei ift es,
bie befdjließt unb bie Bebner beftimmt. ÏPir möchten baher
oorfdjlagen, baß im Stabtratsfaal nur bie erfte Beiffe unb bas

Bureau burch wirfliche Bürger befeßt werben. Pie hinteren
Beihen werben burch Stroh» ober fjohjtoggel befeßi, bie burch
einen JTtechanismus mit bem Stuhle ber 3wei Stimmen3ähler
uerbunben finb.

Pann fönnten fich bie „Führer" auf ber erften Beiffe nach

Eje^ensluft anreben, unb bie Pisfuffion würbe boch nicht fo

lange bauern. Buch bie IPürbe bes Bates fönnte nur gewinnen.
(Es gäbe fein oerfteeftes unb offenes £a<hen unb Kichern in ben

Beihen ber Stabiräte mehr, wenn einer oon ben uielen ^ad}»
männern im ©emeinberate einen pyramibalen Blöbfinn uer»

3apft. feierliche Stille, (Ernft unb XPürbe würben an Stelle
uon Babau unb Unruhe ben (Ein3ug halten. Bei ber Bbftim»
mung brauchte nicht mehr mit ITtühe unb Bot nach fjanbmehr
abge3ählt 3U werben. Beim „3a" brüeft einfach äer Stimmen»
3äbler ber einen Partei auf ben Knopf neben feinem Stuhl
unb ber Mechanismus würbe bie fämtlichen höbjernen unb nicht
höl3ernen Stabträte wie UTarionetten emporfchnellen. Siehe
bas nachftehenbe Bilb.

Beim „Bein" würbe einfach äer Stimmen3ähler ber ©egen»
partei feinen Knopf in Bewegung feßen unb bamit ben gleichen
(Effeft er3ielen wie fein Kollege auf ber anbern Seite.

(Es bebarf wohl feiner Pisfuffion barüber, baß ber Stabt»
fäcfel mit biefer «Einrichtung gewaltige (Erfparniffe er3ielen
würbe. Pie uielen ©aggelber würben wegfallen; es fämen nur
bie einmaligen Bnfdjaffungsfoften für bie £jol3toggeI inBetracht.
Pie Parteien fönnten nach belieben je 20, 30 ober ^0 ©oggel
aufftellen. Pie Pif3iplin wäre beffer unb bie Bbfett3en würben
fich auf ein JTtinimum befchränfen. tPir empfehlen, einmal
einen Perfuch 311 wagen. Ulan wirb mir nachher beipflichten
müffen, baß bie ©efdjäfte fchneller erlebigt werben unb baß es

überhaupt aufs gleiche herausfommt.
Gottfried Stutz.

®<9®

£ieber Bärenfpiegel
3n Br. 23 bes Stabtan3eigers lefen wir bas folgenbe

ergößliche 3uferat:

1Ddd)c edle "Dame
gleidj meieren Hilters uub 2htfehens tuürbe einem jungen,
fehr fYmpatf)ifcl;eti îïïonn (2s 3*) eblem cEharafier,
feinem Benehmen unb äufjerft refpeftabler (Erfdjeitiung
ein ^Darlehen uon 200—^oo ^r* auf 3i»et 3al;re ge=

mähren gegen pfanb fetner dfromatifdjen fjanborgel im
ÎPert uon qoo ^r., aber ol^ne gins; er toiirbe fie bafiir
mit gr. £iebe unb gärtlichteit umgeben. — Bei. Kon»

ueniem fjeirat. Strengfte ZHsfretion, felbftuerftänbl.
hrenfaef;e. ©fferten unter 8705 an public, ÄYfflia. 5.

ÏPir nehmen an, bie betreffenbe „eble Pame gleidj
weldjen Biters unb Bnfebens" werbe fehr rafdj mit fidj im
reinen fein unb feine fchtaflofen Bädjte barüber haben, was
für fie am meiften IPert hat: bie 400 ^ranfen, bie chroma»
tifdje Efanborgel ober ber fehr fympathifche 3üngling uon
eblem ©harafter, feinem Benehmen ic.. mitfamt ber großen
£iebe unb gärtlidrfeit, aber ohne ftjins. Pent eblen 3üngling
aber möchten wir raten, mit bem preis etwas höhe* 3d
gehen, fonft fann es ihm paffieren, baß er feine große £iebe
unb ^ärtlicbfeit für 20 ^ranfen mitfamt feiner, chromatifchen
Efanborgel anberswo anbringen ober uerfauern laffen muß.

Amor.
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Politik unä Parteien.
Es gibt heute keine Individualitäten, keine unabhängigen

Bürger mehr, die in der Geffentlichkeit und im Staatshaushalt
etwas zu sagen haben. Es gibt nur noch Parteien. Alles Genie,
die höchste Intelligenz ist sür die Ratz, wenn sie nicht im Partei-
teich wuchert. Unsere erwählten Staatsmänner sind nicht mehr
Abgesandte des Volkes, sie sind samt und sonders Parteimänner.
Gin parteiloser Staatsbürger gilt nichts, rein nichts, sogar

weniger als nichts, wogegen ein urchiger parteibü...rger bei

allen mangelnden (Qualifikationen immer Aussicht hat, etwas

zu werden. Wir finden in amtlichen Rommissionen oft Leute,
die es auf Grund ihrer geistigen und moralischen (Qualifikationen
nie dahin gebracht hätten. Das ist übrigens auch Nebenfache.
Die Partei befiehlt.

Rurz und gut, auf Schritt und Tritt stoßen wir an die

Parteigrenzen. Sehen wir z. B. unsere Richter an. Wir haben
keine Volksrichter mehr, nur noch Parteirichter. Der Witz der

Rechtsprechung gipfelt nicht mehr in der Befolgung unserer
Gesetze, der zehn Gebote und dem Schutz der Ehrlichkeit und
der Menschenrechte. Ulenschenrechte gibt es überhaupt nicht
mehr, es gibt nur noch Parteirechte. Unsere hohe Gerechtigkeit
trägt nicht mehr, wie an der Gerechtigkeitsgasse zu sehen, eine

Binde um die Augen, sie hat nur noch das eine Auge verbunden.
Mit dem andern Auge beaugapfelt sie die Parteilampen, die
den Richterstuhl erleuchten. Wenn einer seinen Nachbarn be-

stiehlt oder betrügt, so kommt es in erster Linie drauf an, wo
der Rläger und der Beklagte hingehören, nicht auf das Delikt
selber.

Aber auch im Sport und bei der Turnerei sind die Rate-
gorien parteilich abgegrenzt, Heute unterscheiden wir die sozial-
demokratische Bauchwelle, den katholischen Hochstand und den

bürgerlichen Weitsprung. Wie lange dauert es noch und wir
haben einen roten, àen schwarzen, gelben und grünen Fußball

Wir haben Lehrer, welche die Schulmeistert eigentlich nur
so im Nebenamte, für die Blechmusik betreiben; im Hauptamts
sind sie führende Parteigeister. Die Beispiele ließen sich bis ins
Unendliche vermehren.

Da ist die Frage wohl am Platze, ob sich diese Situation
nicht praktisch, zu Grsparniszwecken, befruchten ließe. Gemeinde
und Staat leiden doch an chronischem Geldmangel und die Spar-
agnes geht umher wie ein brüllender Löwe und siehet, wen sie

verschlinget. Sehen wir z. B. unser städtisches Parlament. Das

besteht aus zwei Parteien. Rommt es da nicht auf das gleiche

heraus, ob 20, so oder too Bürger darin sitzen? Der einzelne
hat, wie bekannt, doch nichts dazu zu sagen. Die Partei ist es,
die beschließt und die Redner bestimmt. Wir möchten daher
vorschlagen, daß im Stadtratssaal nur die erste Reihe und das

Bureau durch wirkliche Bürger besetzt werden. Die Hinteren
Reihen werden durch Stroh- oder Holztoggel besetzt, die durch
einen Mechanismus mit dem Stuhle der zwei Stimmenzähler
verbunden sind.

Dann könnten sich die „Führer" auf der ersten Reihe nach

Herzenslust anreden, und die Diskussion würde doch nicht so

lange dauern. Auch die Würde des Rates könnte nur gewinnen.
Es gäbe kein verstecktes und offenes Lachen und Richern in den

Reihen der Stadträte mehr, wenn einer von den vielen Fach-
männern im Gemeinderate einen pyramidalen Blödsinn ver-
zapft. Feierliche Stille, Ernst und Würde würden an Stelle
von Radau und Unruhe den Einzug halten. Bei der Abstim-
mung brauchte nicht mehr mit Mühe und Not nach Handmehr
abgezählt zu werden. Beim „Ja" drückt einfach der Stimmen-
zähler der einen Partei auf den Rnopf neben seinem Stuhl
und der Mechanismus würde die sämtlichen hölzernen und nicht
hölzernen Stadträte wie Marionetten emporschnellen. Siehe
das nachstehende Bild.

Beim „Nein" würde einfach der Stimmenzähler der Gegen-
Partei seinen Rnopf in Bewegung setzen und damit den gleichen
Effekt erzielen wie sein Rollege auf der andern Seite.

Es bedarf wohl keiner Diskussion darüber, daß der Stadt-
säckel mit dieser Einrichtung gewaltige Ersparnisse erzielen
würde. Die vielen Taggelder würden wegfallen; es kämen nur
die einmaligen Anschaffungskosten für die Holztoggel inBetracht.
Die Parteien könnten nach Belieben je 20, 30 oder Ho Toggel
aufstellen. Die Disziplin wäre besser und die Absenzen würden
sich auf ein Minimum beschränken. Wir empfehlen, einmal
einen Versuch zu wagen. Man wird mir nachher beipflichten
müssen, daß die Geschäfte schneller erledigt werden und daß es

überhaupt aufs gleiche herauskommt.
(ZottkrisU Ktrà,

TGT

Lieber Bärenspiegel!
In Nr. 23 des Stadtanzeigers lesen wir das folgende

ergötzliche Inserat:

Welche eâle Dame
gleich welchen Alters und Ansehens würde einem jungen,
sehr sympathischen Mann (2SJ.) von edlem Charakter,
feinem Benehmen und äußerst respektabler Erscheinung
ein Darlehen von 200—qoo Fr. auf zwei Jahre ge-
währen gegen Pfand seiner chromatischen Handorgel im
Wert von qoo Fr., aber ohne Zins; er würde sie dafür
mit gr. Liebe und Zärtlichkeit umgeben. — Bei Ron-
venienz Heirat. Strengste Diskretion, selbstverständl.
Ehrensache. (Offerten unter 8?o? an Public. Ryfflig. S.

Wir nehmen an, die betreffende „edle Dame gleich
welchen Alters und Ansehens" werde sehr rasch mit sich im
reinen sein und keine schlaflosen Nächte darüber haben, was
für sie am meisten Wert hat: die H00 Franken, die chroma-
tische Handorgel oder der sehr sympathische Jüngling von
edlem Eharakter, feinem Benehmen rc., mitsamt der großen
Liebe und Zärtlichkeit, aber ohne Zins. Dem edlen Jüngling
aber möchten wir raten, mit dem preis etwas höher zu
gehen, sonst kann es ihm passieren, daß er seine große Liebe
und Zärtlichkeit für 20 Franken mitsamt seiner, chromatischen
Handorgel anderswo anbringen oder versauern lassen muß.
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Seite 3

©le ©ejellfchaft für Rufführungsrechte bejteuert unter dem

Schule unferer exdg. Behörden nicht nur die Sxederfolge non Aonjert*
anläffen, fondern aud) gexxxütlicbe ©erexnsantäffe otjne Programm, fiepte
TOexfmacht follen 3amx(xen gebüßt, pardon, befteuert nxorden fein, mexl

in ihrem lirexfe das „© du fröhliche gefungen xnnrde, und noch

nicht fo (ange ift es t)er, als einem nächtlichen Kuheftörer nebft der
"Polijeibufk noch eine "Red)nutxg obgenannter ffiefellfchaft präfentiert
rourde, mexl er unbefugtermeife in feiner nächtlichen Begeiferung das
rounderbare Tenorfolo ,,©ute Stacht, du mein hexxjiges Kind" mit Brumm-
ftimme in die laue TTinternacht hüxausfchmetterte. Stun follen aber,
mie obiges Bild geigt, auch die Singoöget sur Befeuerung h«range=

sogen roerden'.ll

TDocf)en[piß[p[an
des ferner Stadttfycaters.

ÎÎTontag: UPem gehört her An3eiger. Scljaufpiel m
2 Elften porx Hauflaab unb (8. Himm.

Dienstag: (Surtentulm, ober (Es rentiert gan3 fieser nit.
Doltsfpiel ofpte (Befang.

ÎÏÏittxpocf?: Sern hei Hadji, ober (Turnen xtnb Sport, in
Sjene gefegt non einer fjofnoollen (Siftmifcljer»
banbe.

Donnerstag: Das Pecf non i.925, Spieloper im Heufelb.

^reitag: Die Häuber, (Trauerfpiel, frei nach Sdjiller.
(Saftfpiel ber bernifdjen Steuertoxnmiffionen.

Samstag: Unfer Hationalfpiel, ein Sdjaufpiel ixt mef«
reren Abteilungen, perfonen: §uger, Scfjaff*
faufer, Pußer, Schieber, Sieter, (Efrütjer unb
anberes (Sefinbel.

Sonntag: Derfpätete £iebe, ^amilienbrama. (Einlagen:
Üüpfe unb fforrügge, für Srummftimme in
Sopran ober Alt.

®®®

(Edunti "Ronalds fteujaE)ts*Sd)[äfcf)en.
(Dem Operettentheater 3ur ZïeujahrsDorftelIxxng getrùbmei.)

Unb er fdjlief — fcEjIief bett Schlaf bes (Seredjten, nonx

Silnefter bis tief ins Heujafr hinein, fo tief, baff Sylua Darescu
uxtb (Eomteffe Staffy anfingen 3U 3meifeln unb glaubten, Honalb

fei fefon 3ur (Sarnifon eingerüdt.
Doch Serner finb gebulbig unb fchließlich tarn Honalb bodj.

Um fo pifanter tnar bann bie S3ene uom „SUein (Sott, ieff» mar
boch nicfjt etma eingefcflafen". 3«, ja, mitten im UPinter

unb „ohne Sommer blüht bie Hofe nicht"
ÎÏÏees Soog's Heujahr eben nach feiner Aart!

Servus!

Theorie und "Praxis.
Cfeorie: ^ür eine Stellung in ber eibgenöffifcfjen Sau»

bireftion eignet fief? nur, mer 3um minbeften bie <Eibgenöffifc£je

(Technifdje ifochfchule, bie (Technifche Uniuerfität in Heutlingen,
bas (Eechnitum in Surgborf, bie (Sartenbauf<hule in UPäbeusmil
ober boch menigftens bas £yceum ia ^reiburg befucht hat. An»

forberung an bie Stellung im genannten Amt ift pollftänbige
Seherrfchung ber (Srunbprm3ipieix bes Saumefens, Sparfinn
unb ©rganifation.

praris: 3 Sunbeshaus mirb einÜPanbelgang (munber»
barer Harne renooiert. (Erft bie ^ußtäfer, bann bie UPänbe.

Hun mußte bas ^ußläfer 3um 3meiten ÎÏÏale geftricfjen merben,
meil burch bie Henooation ber UPänbe bas erftere mieber —
uerfchmieri mürbe. Hun mürbe bie Diehle ebenfalls renooiert.
Daburch mürben bie UPänbe unb bas ^ußtäfer neuerbings
befchmiert unb es erfolgte ber 3meite UPanbanftrich unb ber

britte ^ußtäferanftrich- Sei ber Abnahme ber Arbeit mürbe
fonftatiert, baß in ben UPanbinfiallationen noch Heparaturen
notmenbig feien, Alfo mieber non oorne anfangen!

Die Sreite bes munberbaten UPanbelganges hat infolge
bes breimaligen Ueberftrichs bereits n,6 ïïïilimeter oerloren.
UPenn bie Henouiererei noch etliche 3ah^e fortfährt, fo muß
ein neuer ÜPanbelgang gefdjaffen merben, ba ber bisherige
infolge Ausfüllens mit ^arbftoffen für überarbeitete Schreiber»
feelen unb pirne 3U eng mirb.

(Theorie unb prapis Das Dorbilb im Sunbesfaus

®®®

(Ein armes ^raueli auf bem £anbe hatte 3U einem Ejuhn
3mei (Södel. Als fie einmal barüber befragt mürbe, antmortete
fie treuher3ig: „(Es chönnt boch öem einte öppis gä."

®

UPieberbeginn eines neuen HPahrfagefurfes.
(Ernft Seiler, Serid?terflatter für Sport unb (Turnen.

Käfe» unb UPeinhänbler beoor^ugt.
®

Hach neueften Hachrichten foil Uïuffolini ferner erfranft
fein ((Srößenmahn); er fühle fich, mie oerlautet, feit längerer
§eit Hebaftor bes Horbquartierturners.

®

(Ein Sdjmingeruerbanb offerierte oor 3alp^n einem (Se»

meinberat to,ooo ^r. à fonds perdu 3um §mecïe eines neuen
Schminghallenbaues. Unterbeffexr mürbe träftig fuboentioniert
für bie Sportpläße Heufelb unb UPantborf.

Die ^alle fleht heute noch uidjt.
Hach unfern (Erfuxxbigungen foil bie Ieidjtfinnige, in unferm

(Semeinbebetrieb ein3ig baftehenbe ©fferte bet (Turner unb

Schminger baran fcljulb fein.

Sllufttationspcobe

ju dem TDecke öberft dÇiKd's:
©îe 3entaurenfcf)lad)t bei ©ecu mit gteifmn oocan.
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Die Gesellschaft für Aufführungsrechte besteuert unter äem

Zchuhe unserer eîàg. Behöräeu nicht nur ciie Lieàerfolge von îlonzert-
auläsfeu, souàsrn auch gemütliche Vereinsanlässe ohne Programm. Letzte

Weihnacht sollen Familien gebüßt, paràon, bestenert woràen sein, weil
in ihrem Ureise àas ,,C) âu fröhliche. gesungen wuràe, unä noch

nicht so lange ist es her. als einem nachtlichen Ruhestörer nebst àer
Polizeibuße noch eine Rechnung obgenannter Gesellschaft präsentiert
wuràe, weil er unbefugterweise in seiner nächtlichen Begeisterung äas
wunäerbare Tenorsolo „Gute Nacht, àu mein herziges Tlinà" mit Brumm-
stimme in äie lane Winternacht hinausschmetterte. Nun sollen aber,
wie obiges Bilà zeigt, auch äie Singvögel zur Besteuerung herange-
zogen werâenlll

Wochenspielplan
àes Berner Staättheaters.

Montag: Wem gehört der Anzeiger. Schauspiel in
2 Akten von Rauflaab und G. Rimm.

Dienstag: Gurtenkulm, oder Es rentiert ganz sicher nit.
Volksspiel ohne Gesang.

Mittwoch: Bern bei Nacht, oder Turnen und Sport, in
Szene gesetzt von einer hohnvollen Giftmischer-
bande.

Donnerstag: Das Pech von sy2S, Spieloper im Neufeld.

Freitag: Die Räuber, Trauerspiel, frei nach Schiller.
Gastspiel der bernischen Steuerkommissionen.

Samstag: Unser Nationalspiel, ein Schauspiel in meh-
reren Abteilungen. Personen: Zuger, Schaff-
hauser, Putzer, Schieber, Bieter, Lhrützer und
anderes Gesindel.

Sonntag: Verspätete Liebe, Familiendrama. Einlagen:
Zupfe und Horrügge, für Brummstimme in
Sopran oder Alt.

GGT

Càw Bonaläs NeuZahrs-Zchlàfchen.
(Dem (Operettentheater zur Neujahrsvorstellung gewidmet.)

Und er schlief — schlief den Schlaf des Gerechten, vorn
Silvester bis tief ins Neujahr hinein, so tief, daß Sylva Varescu
und Tomtesse Staffs anfingen zu zweifeln und glaubten, Ronald
sei schon zur Garnison eingerückt.

Doch Berner sind geduldig und schließlich kam Ronald doch.

Um so pikanter war dann die Szene vom „Mein Gott, ich war
doch nicht etwa eingeschlafen". Ja, ja, mitten im Winter
und „ohne Sommer blüht die Rose nicht"!!

Mees Boog's Neujahr eben nach seiner Aart!
LsrvusI

Theorie unä Praxis.
Theorie: Für eine Stellung in der eidgenössischen Bau-

direktion eignet sich nur, wer zum mindesten die Eidgenössische
Technische Hochschule, die Technische Universität in Reutlingen,
das Technikum in Burgdorf, die Gartenbauschule in Wädenswil
oder doch wenigstens das Lyceum in Freiburg besucht hat. An-
forderung an die Stellung im genannten Amt ist vollständige
Beherrschung der Grundprinzipien des Bauwesens, Sparsinn
und Organisation.

Praxis: Im Bundeshaus wird ein Wandelgang (wunder-
barer Name!) renoviert. Erst die Fußtäfer, dann die Wände.
Nun mußte das Fußtäfer zum zweiten Male gestrichen werden,
weil durch die Renovation der Wände das erstere wieder —
verschmiert wurde. Nun wurde die Diehle ebenfalls renoviert.
Dadurch wurden die Wände und das Fußtäfer neuerdings
beschmiert und es erfolgte der zweite Wandanstrich und der

dritte Fußtäferanstrich. Bei der Abnahme der Arbeit wurde
konstatiert, daß in den Wandinstallationen noch Reparaturen
notwendig seien. Also wieder von vorne anfangen!

Die Breite des wunderbaren Wandelganges hat infolge
des dreimaligen Ueberstrichs bereits s6 Milimeter verloren.
Wenn die Renoviererei noch etliche Jahre fortfährt, so muß
ein neuer Wandelgang geschaffen werden, da der bisherige
infolge Ausfüllens mit Farbstoffen für überarbeitete Schreiber-
seelen und Hirne zu eng wird.

Theorie und Praxis! Das Vorbild im Bundeshaus!

GTS

Ein armes Fraueli auf dem Lande hatte zu einem Huhn
zwei Gockel. Als sie einmal darüber befragt wurde, antwortete
sie treuherzig: „Es chönnt doch dem einte öpxis gä."

G

Wiederbeginn eines neuen Wahrsagekurses.
Ernst Beiler, Berichterstatter für Sport und Turnen.
Käse- und Weinhändler bevorzugt.

s
Nach neuesten Nachrichten soll Mussolini schwer erkrankt

sein (Größenwahn); er fühle sich, wie verlautet, seit längerer
Zeit Redaktor des Nordquartierturners.

G

Ein Schwingerverband offerierte vor Jahren einem Ge-
meinderat tOvoo Fr. à koncks xsrcku zum Zwecke eines neuen
Schwinzhallenbaues. Unterdessen wurde kräftig subventioniert
für die Sportplätze Neufeld und Wankdorf.

Die Halle steht heute noch nicht.
Nach unsern Erkundigungen soll die leichtsinnige, in unserm

Gemeindebetrieb einzig dastehende Offerte der Turner und

Schwinger daran schuld sein.

Zllustratwnsprobe

zu àem Werke Oberst NMà's:
Die Zentaurenschlacht bei Bern mit Freisinn voran.



Seite 4 Dec Bätenfpiegel Br. 2

Îe(epf)0îiifrî)es. L.

Angefid?ts ber bureaus urtgenügenben ÏÏÏagregelrt 3m
Derhinberung urtb Detieuerung bes nächtlichen tEelephonoer*
feljts ber noefj nid?t an beren ^ernfpred?3entrale angefd?Ioffenen
Quartiere ber Bunbesftabt Bern, ferner

in (Erwägung,
bag ber faum fühlbare Steuerbruct allerorten eine (tariere Be*
laftung aller Sd?wei3erbürger in jeber Be3iehung ooll nnb

gan3 rechtfertigt;
in Anbetracht,

bag für bie Cilgung ber Sd?ulben bes Bunbes, ber S.B.B.,
ber eibgenöffifchen Kriegsfchulb, ebenfowenig une für erhöhte
tÏÏilitârausgaben, fowie für bie ilnierftügung auf bem Sub*
oentionswege ber bemitteltften (Eibgenoffen, ber Bunbeshaus*
halt mit ben ihm gegenwärtig 3ur Verfügung ftehenben îïïitteln
ohnehin nicht aus3uiommen uermag, wirb, im fjinblicE auf
Art. 36 ber Bunbesoerfaffung, ber ba lautet:

Das poft* unb Celegraphenwefen im gan3en Umfange ber

(Eibgenoffenfcfjafi ift Sache bes Bunbes.
Der (Ertrag ber Poft* itnb Celegraphenuerwaltung fällt

in bie eibgenöffifd?e Kaffe.
Die (Tarife werben im gan3en ©ebiei ber (Eibgenoffenfcbaft

naef? ben gleichen, möglichft billigen (Srunbfägen beftimmt.

3n llebereinftimmung
mit Art. f2t, AI. 6, folgenbes

Dolisbegehren auf <Ergän3ung bes 2Irt. 36 ber
Bunbesuerfaffung

g efteilt:
Der Bunbesrat wirb eingelaben, ber Bunbesoerfammlung

unb bem Doli 3ur fdfleunigen Abftimmung 3U unterbreiten:

Art. 36bis ber Bunbesuerfaffung:
3eber Sdjwebjerbürger wirb mit bem erreidjien 20. Alters*

fahr 3wangsweife unb uon Bunbes wegen Abonnent bes eib*

genöffifdfen Telephons.
Die Koften ber (Einrichtung, bie jeweilen 3um uoraus 3U

be3al)len finb, ebenfo wie bie, uon ber eibgenöffifchen Cele*

graphenbireition nad? Belieben auf3uftellenben ÊCajen, fallen
3u £aften ber Abonnenten.

Die Abonnenten finb oerpflichtet, fid? bes Telephons täg*
lid? minbeftens fechsmal 3U ben uon ber üelegraphenbirettion
feft3ufegenben (Eagesftunben 3U bebienen.

Die baraus erwadjfenben Koften werben, mit minbeftens
500 ®/o §ufd?Iag, uon ben Abonnenten getragen. 3 Hid?t*
erhältlidpieitsfalle werben bie Abonnenten 3U lebenslänglicher
Zwangsarbeit angehalten.

Bei Had?t3eit ift ber (Sebraud? bes Telephons nicht geftattet.
3m Kebertretungsfalle wirb über ben ^ehlbaren bas erftemal
eine Buge uon fo,ooo ^ranten oerhängt. 3 IDieberholungs*
falle uerfälli fein Dermögen ber eibgenöffifchen Kaffe.

3m Bichterhältlichfeitsfalle ift ber ^ehlbare ohne weiteres
uon Bunbes wegen hm3urid?ten:

Die baraus entftehenben Derwaltungs* unb £?inri<htungs*
Eoften werben, mit 500 % §üfd?Iag, ben ïfeimatgemeinben ber
^ehlbaren auferlegt unb gegebenenfalls militärifd? requiriert.

3m Hamen unb Auftrag bes 3iit*iaiioausfchuffes,
Der präfibent: Der Schriftführer:

Steuergeier, Hationalrat. Klaumann, (Dberfernfpred?rat,

Die oerehrten Abonnenten bes bisherigen „Stamm*
tifd?" werben barauf aufmerffam gemacht, bag im £aufe
biefes ÎÏÏonats gemäg unferem Zmïtilar für ein 3<rfKesabonrte*
ment auf ben „Bärenfpiegel" (^r. 5.—) Hochnähme erhoben
wirb bei bertjenigen, bie ben Betrag nod? nicht einbe3al?lt
ober bie Hummer 3uriidgefd?idt haben.

Die Abminiftration.

TDie dteftiete id) Jungbären?

Kusgug aus dem 3Kt)at|t meiner Brofdpüre:
1. ©reffurinftrumente nach eigenen Hngaben erftellt

(fangen, Ocat)tpeitfct)en etc.), Spegialgangen für Jedes

Älter.
2. Hnmendung der TDerkgeuge und deren folgen, (©as

mug man gefegen fjabenl)
3. Blutftillungen bei überdreffierten Bären.
4. (Eignung der dreffierten Jungmann[d?aft gu girkus*

gwecken, Umgügen, Cgübinen, Schwing* und (Barten-

feften etc.

5. UHe erlernen die Bären unfern Bationalfport, das

Schwingen? Teitweife Selbfterlebtes uon Blegger
3ndlerfcf)é.

6. Photo*îlufnahmen aus dem (Braben und ©reffur*
ftunden. (Progente t>ierfür find fd?on einkaffiert.)

©iefes goologifdje B)erk koftet bei mir nicht drei, nicht
gmei, nicht einen Ranken für fünfgig Bappen kann es

jedermann gratis begiehen. Bur noch menige (Exemplare.
©. "Rojjenbacber, geprüfter ©ärenbändiger.

®®®

(Emfte Dibelfotfcbet und (denetalanseiget.
(Tttiüionen îltenfcben werden nicht aüe.)

©ie Stunde und (Bonner, 3nferenten und Eefer diefes
Produktes einer außerhalb der weltlichen und beruflichen
Ordnung gehenden, nicht genannt fein mollenden $irma
werden der Bachficht des Publikums empfohlen.

®®®

Die Unsetttennïicfyen
fteicfynimg doii Hrrnin "Bieber.

des £öien[tübli beim nationalen TDettbewerb.
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Telephonisches.
Angesichts der durchaus ungenügenden Maßregeln zur

Verhinderung und Verteuerung des nächtlichen Telephonver-
kehrs der noch nicht an deren Fernsprechzentrale angeschlossenen

Vuartiere der Bundesstadt Bern, ferner

in Erwägung,
daß der kaum fühlbare Steuerdruck allerorten eine stärkere Be-
lastung aller Schweizerbürger in jeder Beziehung voll und

ganz rechtfertigt;
in Anbetracht,

daß für die Tilgung der Schulden des Bundes, der S. B.B.,
der eidgenössischen Kriegsschuld, ebensowenig wie für erhöhte
Militärausgaben, sowie für die Unterstützung auf dem Sub-
ventionswege der bemitteltsten Eidgenossen, der Bundeshaus-
halt mit den ihm gegenwärtig zur Verfügung stehenden Mitteln
ohnehin nicht auszukommen vermag, wird, im Hinblick auf
Art. Z6 der Bundesverfassung, der da lautet:

Das Post- und Telegraxhenwesen im ganzen Umfange der

Eidgenossenschaft ist Sache des Bundes.

ver Ertrag der Post- und Telegraphenverwaltung fällt
in die eidgenössische Rasse.

Die Tarife werden im ganzen Gebiet der Eidgenossenschaft
nach den gleichen, möglichst billigen Grundsätzen bestimmt.

In Uebereinstimmung
mit Art. (2(, Al. 6, folgendes

Volksbegehren auf Ergänzung des Art. ?6 der
Bundesverfassung

gestellt:
Der Bundesrat wird eingeladen, der Bundesversammlung

und dem Volk zur schleunigen Abstimmung zu unterbreiten:

Art. Zödls der Bundesverfassung:
Jeder Schweizerbürger wird mit dem erreichten 20. Alters-

jähr zwangsweise und von Bundes wegen Abonnent des eid-
genössischen Telephons.

vie Rosten der Einrichtung, die jeweilen zum voraus zu
bezahlen sind, ebenso wie die, von der eidgenössischen Tele-
graphendirektion nach Belieben aufzustellenden Taxen, fallen
zu Lasten der Abonnenten. *

vie Abonnenten sind verpflichtet, sich des Telephons täg-
lich mindestens sechsmal zu den von der Telegraphendirektion
festzusetzenden Tagesstunden zu bedienen.

vie daraus erwachsenden Rosten werden, mit mindestens
soo °/o Zuschlag, von den Abonnenten getragen. Im Nicht-
erhältlichkeitsfalle werden die Abonnenten zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit angehalten.

Bei Nachtzeit ist der Gebrauch des Telephons nicht gestattet.

Im Uebertretungsfalle wird über den Fehlbaren das erstemal
eine Buße von (0,000 Franken verhängt. Im Wiederholung?-
falle verfällt sein vermögen der eidgenössischen Rasse.

Im Nichterhältlichkeitsfalle ist der Fehlbare ohne weiteres
von Bundes wegen hinzurichten:

vie daraus entstehenden Verwaltung?- und Hinrichtung?-
kosten werden, mit 500 °/o Zuschlag, den Heimatgemeinden der
Fehlbaren auferlegt und gegebenenfalls militärisch requiriert.

Im Namen und Auftrag des Initiativausschusses,
ver Präsident: Ver Schriftführer:

Steuergeier, Nationalrat. Rlaumann, Gberfernsprechrat.

vie verehrten Abonnenten des bisherigen „Stamm-
tisch" werden darauf aufmerksam gemacht, daß im Laufe
dieses Monats gemäß unserem Zirkular für ein Iahresabonne-
ment auf den „Bärenspiegel" (Fr. s.—) Nachnahme erhoben
wird bei denjenigen, die den Betrag noch nicht einbezahlt
oder die Nummer zurückgeschickt haben.

vie Administration.

Wie àreffiere ich Jungbären?

Auszug aus àern Zjnhalst meiner Broschüre:
t. Dressurinstrumente nach eigenen Angäben erstellt

(Zangen, Dcahtpeitschen etc.), Spezialzangen für jeàes
Alter.

2. Anwenàung der Werkzeuge unà àeren Folgen. (Das
must man gesehen Habens)

3. Blutstillungen bei überäressierten Bären.
4. Eignung àer dressierten stungmannschaft zu Zirkus-

zwecken, Umzügen, Thilbinen, Schwing- und Garten-
festen etc.

5. Wie erlernen die Bären unsern Nationalsport, das

Schwingen? Teilweise Selbsterlebtes von Metzger
Indlerschè.

6. Photo-Aufnahmen aus dem Graben und Dressur-
stunden. (Prozente hierfür sind schon einkassiert.)

Dieses zoologische Werk kostet bei mir nicht drei, nicht
zwei, nicht einen Franken für fünfzig Nsppen kann es

jedermann gratis beziehen. Nur noch wenige Exemplare.
G. Roßenbacher, geprüfter Bârenbànàiger,

GST

Ernste Bibelforscher unâ Generalanzeiger.
(Millionen Menschen weràen nicht alle.)

Die Freunde und Gönner, Inserenten und Leser dieses

Produktes einer austerhalb der weltlichen und beruflichen
Ordnung stehenden, nicht genannt sein wollenden Firma
werden der Nachsicht des Publikums empfohlen.

GGG

Die Unzertrennlichen
Zeichnung von Armin Bieder.

des Löienstübli beim nationalen Wettbewerb.
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irs HbeniGUGü.
Teddy als ^olisift

J. Der Cebbi ftriegt es gtünblid; fait,
Pag et geng ïeine^Krbeit gat.
Cr bénît besgalb: „Das befte ift
3cb tnelbe micg als polijift."

2. ÏTaturlid; trnrb bie prima Kraft
Kud; unue^üglid; angefcgafft;
Unb näcgften Cages fiegt man frfjon
Den Cebby bei ber 3nftniftion.

„iföd;ft einfad;!" bénît fid; Cebby=23är.—
Dod; als er mitten im Derîegr,
3m biegten Knäuel unb (Seroügl, —
Da tuirb's igm ungemütiid; fdjtDÜl.

4;. Seit ^aI;rîontroIIe rennt bas ÎÏÏôff,
• Statt's an3ul;alten, nacg bem Cöff.
(Da für Derfegr er nicgt 3a brauchen,
Denïtman imïDacgtbienft ign3ufcglaucgen.)

5. So 3ief;t er nachts — olftoeld; ein (Sraus -

2tuf DTBrber unb Derbred;er aus!
Dag er auf bie 2irt fie mug îriegen,
Kann îeinem §œeifel unterliegen.

S. Dann îommanbiert man ign auf Hunbe,
fjjtnedis 3nfpeîtion ber IDirtfcgaftssStunbe.
Dod; Cebby ift gar müb unb fd;Ioft,
Dictoeil man brinnen roeiter fcgtuoft.

7. Hod; frgiimmer gegt es anbern galles
Seim 341gr=Sd)lug bes lÏÏasîenbalies :

D?as nügt bie amilicge Denuarnung,
Sei fold; beftrirïenber llmgarnung?

8. Sei'r ^agnbuugspolrjei fobanu
fängt's Cebby and; nid;t fdjlauer an:
Km §ibeIe4TIärit (nur nid;t gegen!)
Da nimmt er merfcgtenbeels ben Segen.

9. Sun geigt es enbiid;: Das genügt!
Das tïïag ift »oll, ber Cebby fliegt!
Sei'r poltjei, ba nimmt man l;eute,
2Tur göflicge unb Huge £euteP°"

Ojeh.
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5rs Abenteuer.
Teààîz als Polizist.

z. Der Teddi kriegt es gründlich satt,

Daß er geng keine^Arbeit hat.
Tr denkt deshalb: „Das beste ist

Ich melde mich als Polizist."

2. Natürlich wird die prima Arast
Auch unverzüglich angeschafft;
Und nächsten Tages sieht man schon

Den Teddy bei der Instruktion.

„Höchst einfach!" denkt sich Teddy-Bär.—-
Doch als er mitten im Verkehr,

Im dichten Anäuel und Gewühl, —
Da wird's ihm ungemütlich schwül.

H. Beir Fahrkontrolle rennt das Mösf,
^ Statt's anzuhalten, nach dem Töff.
(Da für Verkehr er nicht zu brauchen,
Denktman imWachtdienst ihnzuschlauchen.)

5. So zieht er nachts — oh welch ein Graus -

Aus Mörder und Verbrecher aus!
Daß er auf die Art sie muß kriegen,
Aann keinem Zweifel unterliegen.

S. Dann kommandiert man ihn aus Runde,
Zwecks Inspektion der Wirtschafts-Stunde.
Doch Teddy ist gar müd und schloßt,

Dieweil man drinnen weiter schwoft.

Noch schlimmer geht es andern Falles
Beim Z-Uhr-Schluß des Maskenballes:
Was nützt die amtliche Verwarnung,
Bei solch bestrickender Umgarnung?

s. Bei'r Fahndungsxolizei sodann

Fängt's Teddy auch nicht schlauer an:
Am Zibele-Märit (nur nicht Hetzen!)
Da nimmt er merschtendeels den Letzen.

<1. Nun heißt es endlich: Das genügt!
Das Maß ist voll, der Teddy fliegt!
Bei'r Polizei, da nimmt man heute,
Nur höfliche und kluge Leute!'""
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kaum ein anderes Präparat,

Fast alle Geschäftsleute in Ovomaltine wird Ihnen da- das dem Körper so reichlich

^ verantwortlicher Stellung sind bei helfen. Ovomaltine ist ein Kräfte zuführt und gleichzeitig ^
gesundheitlich mehr oder we- wertvoller und leichtverdau- so wenig Kraft für seine Ver-

niger angegriffen. Ihre Frauen licher Energiespender. Es gibt dauung beansprucht. Dabei ist

wissen davon zu erzählen.

$Wer schwierige, intensive

Geistesarbeit zu leisten hat,

^ erschöpft seine Kräfte oft in

/j\ zwei bis drei Stunden ebenso

sehr wie ein Ausläufer in zehn

und mehr Stunden.
> Erholung ist die Wiederher-

Stellung des frühern Kräftezu-
Standes nach einer Anstren-

gung oder Krankheit. Was wir
der Gesundheit für unsere

W Arbeitsleistung wegnehmen,
- müssen wir ihr auch wieder

zurückgeben in Form von Ruhe

und Nahrung.

$ &o0 TcLu

Ovomaltine wohlschmeckend
und praktisch. Man kann sie

überall leicht bereiten.

Man glaube nicht, dass durch

Ovomaltinegenuss die zweite

Forderung des Gesetzes der

Erholung: Ausreichende Ruhe,

weniger dringend wird. Wer
Tüchtiges leisten will, muss
auch genügend ruhen.

Tüchtige Geschäftsleute sind

nur allzu geneigt, sich zu über-
arbeiten. Deshalb müssen ihre
Frauen daran denken, was
ihnen not tutt Ovomaltine
und Ruhe.

HE
<xacX efeß/

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
Gegründet im Jahre 1865.

Seite 6 Der Bärenspiegel Nr. 2

ß K

D

ß

K

Kaum ein anäeres Präparat.

Kast alle Oeschäktsleute in Ovomaltine wirä Ihnen äa- äas äem Körper so reichlich

^ verantwortlicher Stellung sinä bei keifen. Ovomaltine ist ein Kräfte Zuführt unä gleichzeitig ^
gesunäheitlich mehr oäer we- wertvoller unä leichtveräau- so wenig Krakt für seine Ver-

Niger angegriffen. Ihre brauen lielier Knergiespenäer. Ks gibt äauung beansprucht. Dabei ist

wissen äavon ?u erzählen.

Wer schwierige, intensive

V Oeistesarbeit 2U leisten hat.

ê erschöpft seine Kräfte oft in

H 2wei bis ärei Ztunäen ebenso

^ sehr wie ein Ausläufer in àn
unä mehr Ltunäen.
> Erholung ist äie Wieäerher-

Stellung äes frühern Krätte^u-
stanäes nach einer ^.nstren-

gung oäer Krankheit. Was wir
äer Oesunäheit kür unsere

^ Arbeitsleistung wegnehmen.
- müssen wir ihr auch wieäer

Zurückgeben in Korm von Kube

unä Nahrung.

D

Ovomaltine woblscbmeckenä
unä praktisch. iVtan kann sie

überall leicht bereiten.
iVtan glaube nicht, äass äurch

Ovomaltinegenuss äie Zweite

Koräerung äes Qeset^es äer

Erholung: ^usreichenäe Kühe,

weniger äringenä wirä. Wer
süchtiges leisten will, muss
auch genügenä ruhen.

süchtige Qeschältsleute sinä

nur a»2u geneigt, sich ^u über-
arbeiten. Deshalb müssen ikre
Krauen äaran äenken, was
ihnen not tuN Ovomaltine
unä Kuke.

M
Dr. /V

K<Zk><s^Âie>êê><Zk><Zk><Zk><Zk>ê<Zk>Kê>sk>ê><sk><Z^^K><ZK><sisê<Z^»
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îlus den (Befangneremen.
Da bas bermfcfye publtfum in ber ifauptfache lieber trtufi*

îalifdpes gucferjeug genießt, als tnälirbafte Iräftige Sangesîoft,
haben bie untenfteljenben Dereine befd;Ioffen, fid; bem (Se*

fcfjmade biefes publitums anjupaffen unb analog nerfcljiebener
Sanbnereine ibjre programmer entfpredjenb einjuftellen. So
merben näd^ften ÎDinter aufgeführt:

non ber Ciebertafel:
Die falte panb an ber Kirchhofmauer. Dolfsftüd mit (Sefang
nad; einem Deteftioroman gleichen Hamens.
3>ur freien Hefichtigung ber Kirdjbofmauer bleibt biefelbe
8 Cage bem publifum im Saale 3m Derfügung.

nom Herner Htännerd;or:
(Senoneoa, ober bie Unfd;ulb nom £anbe. Komöbie in
to 2tbteilungen unb f5 2tuf3Ügen, faft ohne (Sefang.

non bem £ieberfran3 ^rohfinn:
Der ÏDtlberer, ober hunberi 3ahte unfdjulbig in tDißmtl.
3m 2. 21ft mirb gefdfoffen, bie (Semehre flammen aus ber
beftbefannten Spielmarenfabrif Knüsli u. <£o.

Dor Hbmicflung bes 5. 21ftes Haucßnerbot.

Staatsbürgerfurfe :

Dortrag bes perrn Heime! über: Die Stabtratsmahlen im
£ic£jte ber Curnerei, gemeitt*t>erftänblid;e Agitation non
Curnerfreunben. fferr §>urmühle mirb für bie nötigen £icfjt*
bilber forgen. (Eintritt frei.

®@®

©et ©ed)et ©on Chicago

toird üom ©ürgerturnoerelti gmeimal erkämpft.

BERN Heslairat zur Bundesbatin
Genfergasse

empfiehlt sich bestens. Frau L. Disch.

— Rucf) der 33ertier fängt an 5U begreifen..,

©ig deutfd)en (Exfürften.
Deutfchlanb ift jeßt Hepublif.
Doch bie beutfehen dürften leben

ÎDeiterhin mit niel (Sefchicf,

£affen fid; burd; nichts erbeben.

Selbft ber alte ÏDilhelm 3mei
Sißt nergnügt auf pollaubs £enben,
Hüft ben Kinomann herbei,
Hm ber IDelt fein Hilb 3U fpenben.

Hnbre dürften ftellen gar
Hed;nung für, tnas abgefpalten,
Hnb für ber HTaitreffen Sd;ar,
Die fie einftmals fid; gehalten.

(Enblicl; gibt es foIcl;e, bie

3n Danofer ^rembenliften
Hnfrer potelinbuftrie
Sid; als ,,(Ep3eIlen3en" niften.

(San3 3unorberft, fettgebrudt,
£eud;ten biefe eblen Hamen,
Denn ber freie Sd;toei3er bueft

Sid; unb fagt 311 allem: Hmen. storch.

Utafjnung.
§ur Errichtung bes neuen ^ami*

lienbabes möchte id; meine braunen
Kmtben fcfjon heute barauf aufmerf*
fam machen, baf pfjotoapparate unb

Sfi33enbüd;er fünftighin Eonfisjiert
»erben. Souri, Sabmeifter.

Surf, Châlet Carnegie.

®

(2 e f u ci; t ;—2 trafen in ben

tdälbern ber Umgebung uon Sern.
Uie bernifd;e Jugenb.

®

Sie bernifd;en Srauereien i;aben
'befcf;Ioffen, baf ab t. UIär3 3926
alle iljre burftigen Ungeteilten bem

Stauen Kreu3 beyutreten haben.

©erbot.
Das Sdjlitteln mit Sobsleigtjs im

Sabefoftüm ift »ährenb benUTonaten

3uli unb Uuguft ftreng unterfagt.
§u»iberhanbelnbe gewärtigen 3um
Kabi 3itiert 3U »erben unb Sufe
bis 3U ^r. 200.—.

RufteHung
fudjt junge, forfdje unb fräftige Kell»

nerin im Ulier non 20 Êe^en in
trefterfreiem Café. Hefleïtantin hat
; 3<*hr rm (Safthaus 3um „pöt^ernen
<8robian" gebient unb »ar 2 îïïonate
im Heftaurant „Siid;el" tätig. 3ft nod;
nie er»ifd;t »orben unb folgt auf
ben Samen „JTtiggi".

©efjeimmffe
bie fid; grauen auf (Treppen eqäfjlen,
hat ein Utildjhänbler gefammelt unb

naci; Strafen unb bjausnummern ge»

orbnet im DtucE herausgegeben.

3n Seinen gebunben, bie gan^e
Stabt umfaffenb ^r. to.—, einjelne
Quartiere ^r. 5.—, nur Strafen
Är.

îïïan wenbe fid; an

Chriftian Êosguet.

3u üerkaufen
ift an ber Jubenbergftrafe eine »enig
gebrauchte, allerbings ältere

Sd;Iifuerfd;[uf»Kamera 9/32
mit allem gubehör.

©efunben haben »ir »ieber
unfere §uuerfid;t unb unfere Stärte.

Sportuerein p. 53.

®

Detioren ben (Stauben an eine

»aibgeredjte patentjagb.
Einige Serner 3agei-

®

3n einer HOienerpenfion
in Sern »erben nod; einige Koch*

Iehrtödjter angefeilt. Solche, bie be»

fonbern ÏDert barauf legen, mit
jungen hiibfdjenpenfionären befannt
311 »erben, haben boppeltes Sefrgelb
311 berappen. Sich melben

penfion 3nngfern»ot;l,
SonagygemStreet.
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Aus äen Gesangvereinen.
Da das bernische Publikum in der Hauptsache lieber nrusi-

kalisches Zuckerzeug genießt, als währhafte kräftige Sangeskost,
haben die untenstehenden Vereine beschlossen, sich dern Ge-
schnracke dieses Publikums anzupassen und analog verschiedener
Landvereine ihre Progrämmer entsprechend einzustellen. So
werden nächsten Winter ausgeführt:

von der Liedertafel:
Die kalte Hand an der Rirchhofmauer. Volksstück mit Gesang
nach einem Detektivroman gleichen Namens.
Zur freien Besichtigung der Nirchhosmauer bleibt dieselbe
8 Tage dem Publikum im Saale zur Verfügung.

vom Berner Männerchor:
Genoveva, oder die Unschuld vom Lande. Aomödie in
to Abteilungen und Auszügen, fast ohne Gesang.

von dem Liederkranz Frohsinn:
Der Milderer, oder hundert Jahre unschuldig in Witzwil.
Im 2. Akt wird geschossen, die Gewehre stammen aus der
bestbekannten Spielwarenfabrik Rnüsli u. Lo.
vor Abwicklung des 5. Aktes Rauchverbot.

Staatsbürgerkurse:

Vortrag des Herrn Beiwel über: Die Stadtratswahlen im
Lichte der Turnerei, gemein-verständliche Agitation von
Turnersreunden. Herr Zurmühle wird für die nötigen Licht-
bilder sorgen. Eintritt frei.

STG

Der Becher von Chicago

Fasching.

roirâ vom Bürgerturnverein zweimal erkämpft.

vck »Will M «lili«»»»
smpfisblt siob bestens. t.. viseb.

Buch àer Berner fängt an zu begreifen..,

Die àeutschen Cxfürsten.
Deutschland ist jetzt Republik.
Doch die deutschen Fürsten leben

Weiterhin mit viel Geschick,

Lassen sich durch nichts erbeben.

Selbst der alte Wilhelm zwei
Sitzt vergnügt aus Hollands Lenden,
Ruft den Ainomann herbei,
Um der Welt sein Bild zu spenden.

Andre Fürsten stellen gar
Rechnung für, was abgespalten,
Und für der Maitressen Schar,
Die sie einstmals sich gehalten.

Endlich gibt es solche, die

In Davoser Fremdenlisten
Unsrer Hotelindustrie
Sich als „Exzellenzen" nisten.

Ganz zuvorderst, fettgedruckt,
Leuchten diese edlen Namen,
Denn der freie Schweizer duckt

Sich und sagt zu allem: Amen. gtorà

Mahnung.
Zur Errichtung des neuen Fami-

lienbades möchte ich meine braunen
Runden schon heute darauf aufmerk-
fam machen, daß Photoapparate und

Skizzenbücher künftighin konfisziert
werden. Souri, Badmeister.

Burk, Châlet Carnegie.

S

Gesucht ^—2 Hasen in den

Wäldern der Umgebung von Bern.
Die bernische Jugend.

T
Die bernischen Brauereien haben

beschlossen, daß ab î(. Ulärz ^I2S
alle ihre durstigen Angestellten dem

Btauen Rreuz beizutreten haben.

verbot.
Das Schütteln mit Bobsleighs im

Badekostüm ist während den Monaten
Juli und August streng untersagt.
Zuwiderhandelnde gewärtigen zum
Radi zitiert zu werden und Buße
bis zu Fr. 200.—.

Anstellung
sucht junge, forsche und kräftige Rell-
nerin im Alter von 20 Lenzen in
tresterfreiem Café. Reflektantin hat
k Jahr im Gasthaus zum „Hölzernen
Grobian" gedient und war 2 Monate
im Restaurant „Stichel" tätig. Ist noch

nie erwischt worden und folgt auf
den Namen „Mizgi".

Geheimnisse
die sich Frauen auf Treppen erzählen,
hat ein Milchhändler gesammelt und
nach Straßen und Hausnummern ge-
ordnet im Druck herausgegeben.

In Leinen gebunden, die ganze
Stadt umfassend Fr. zo>—, einzelne
CZuartiere Fr. ö.—, nur Straßen
Fr. z.—.

Man wende sich an

Christian Losguet.

Zu verkaufen
ist an der Judenbergstraße eine wenig
gebrauchte, allerdings ältere

Schlitzverschluß-Ramera g/I2
mit allem Zubehör.

Gefunden haben wir wieder
unsere Zuversicht und unsere Stärke.

Sportverein H. B.
G

verloren den Glauben an eine

waidgerechte Patentjagd.
Einige Berner Jäger.

G

In einer lVienerpension
in Bern werden noch einige Roch-

lehrtöchter angestellt. Solche, die be-

sondern wert darauf legen, mit
jungen hübschen Pensionären bekannt

zu werden, haben doppeltes Lehrgeld
zu berappen. Sich melden

Pension Jungfernwohl,
Sonagygen-Street.
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NATIONAL- MAULBEERBAUM

Samstag, den 20/Februar
Ballmusik: Gesamte Stadtmusik
Prämierung der besten Masken

Feenhafte Dekoration, neu für Bern

Gerber-Krebs
& C9

Theaterplatz 3
Bern

> Feb.

sSSER
VOLKSHAU
MASSUDEN'

imhd.

«Hoch Karneval !»
so tönt es wieder

In unserm Städtchen
an der Aar;

Ich bring- euch Liebe,
Tanz und Lieder

Und Zeug zum Lachen
— wunderbar

Im Hinweis auf die
schönen Sachen

Muss ich bekannt
jetzt allen machon,

Dass jedermann,
ob Trau, ob Mann,

Mit kleinem Eintritts-
preise kann

Zum «Anlass» pilgern
frohgelaunt,

Ob Freund, ob Gönner,
Liebster oder Braut.

Fidel wird's werden,
ich sag's euch schon,

Weil jeder findet
reichen Lohn.

Am 20. Februar,
An einem Samstagabend gar,
Um acht geht die Geschichte los,
Es wird für alle ganz famos.
Seid hochwillkommen in der Rund'
Und stellt euch ein zur rechten Stund'.

3 Ballorchester Jazz-Band « Stimmung.
Eintritte: Herren 4.—, Damen 3.50 (mit

Tanz), Zuschauer 3.-— (ohne Tanz).

f

mim"

MASKENBÄLLE und ANLÄSSE empfehlen wir unsere Spezia-
litäten zu vorteilhaften Preisen

S3S3E3S3E3E3E3E3E3E3S3E3S3E3E3&3E3S3E3S3E3E3E3E3E3E3E3E3S3E3S3E3E3S3E3S3E3E3E3E3E3E3E3E3S3S3E3E3E3S3S3E3E3E3E3E3E3E3E3E3S3S3S3E3E3S3E3E3E3E3E3S3S3&3S3E3E3S3E3E3S3E3E3E3
£3

£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3

£3
£3

Domino-Masken
Schöne Modelle aus Satin,
Seide, Samt, Fasson ,,Loup",
,,Folie" etc. von Fr. 1.10 an;

Masken aus Carton.

Puder u. Cremen, Parfüms
Die besten Fabrikate.

,,Odorono" gegen starkes Schwitzen : als
Crème, Tube à 2.50, flüssig Flacon 3,—;
Eau de Cologne, Lavendelwasser etc.

Ball-Fächer
Reizende Japan-Fächer aus
Papier von 20 Centimes an ;

Zelluloid-, Gaze- und Feder-
Fächer in reichhalt. Auswahl.

Für Papiermützen, Tanztouren, Tanzabzeichen etc. verlange man unsere Spezialliste

KAISER & C9, A.-G. - Abteilung Ballartikel - BERN
£3 £3 £3 £3 £3 £3£3£3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3£3£3 E3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3£3 £3 S3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3

O,lllllliilllllliilllllliilllllli.lllllliillllllnlllllt.il,'l||||l'illill[nlllllliillllll,illlllliillllllnllllll,illllll

KURSAAL SCHÄNZLI
MASKENBALL

Samstag, den 20. Februar

Das gesellschaftliche
Ereignis

Prachtvolle Dekorationen

Devise :

Ball-Leitung
Ball-Musik:

Prämierung:
Bailkarten :

Zuschauer:

Im Licht- und Farbenmeer.
Herr Dubois, Prof.de Dance.
Das gesamte Caliigari-Orchester,
Sinthetyc-Jazz aus Genf,
Daless-Jazz aus Genf.
Minimum Fr. 1 200.- in Gold.
Herren Fr. 14.-, Damen Fr. 12.-
plus Billetsteuer.
Lösen Ball karten.

Vorverkauf: Zigarrenhandlungen Berthoud,
Hirschengraben; Isoz, Bubenbergplatz; Grob,
Kornhausplatz; Wwe. Flury, Bahnhofplatz und
Marktg. 33; Gonzenbach, Bubenbergplatz 4a.
NB. Dekorationen von Ekkehard Kohlund; elektrische

Installationen Krummenacher & Bolliger.

Schminke

Stangenschminke
flüssige Schminke

flüssige Lippenschminke
la Negerschwarz, garant,
nicht abfärb. / Theaterrot
Rose Pon Pon /, Vif Kaïr
für die Augen / Mouches
(Schön heits-Pflästerchen)

Lippenstifte / Augen-
brauenstifte / Augentusche

Puder in allen
Nüancen

PARFÜMERIE
Steuble-Wissler

23 Kramgasse 23
5 °/° Rabattmarken

iiiiiiiiiiii.iiiiiiiiiiiiiii.iiiiiiii 111 illlllll illlllli illlllli illlllll illlllllillllllnl j I Uli*"*

Quodlibet-
Maskenball

Kasino

13.
Febr.

13-
Febr.

Devise: ,,ln den Gärten der Semiramis"
Einzigartige Blumen- und Pflanzendekoration!

Maskenprämien ca. Fr. 1200.—

4 J AZZ-BALL-ORCH ESTER
Ueberall Tanzgelegenheit!

Ill"llllli"i||||l"l||||l"l||||l"l

£3£3£3£3£3S3£3£3£3£3£3£3E3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3E3£3£3£3£3£3£3£3£3£3E3£3£3£3£3£3£3£3£3E3£3£3£3£3£3£3E3E3E3S3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3E3£3E3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3£3E3
£3 £3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3

Autos,Taxis, Luxus Autos
Cars-Alpin, Stern-Taxis

Tel...3003
E. HÄFLIGER & Co., BERN

£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
S3

£3
£2 £3 £3 £3 £3 £3£3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3£3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 E3Ö£3£3Ö£3 £2 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £2 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3 £3
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Zsinstsg, «Isn 20.kebrus?
Sallmusik: Qssamts 8ta6tmusil<
^âmisrunZ c!s>- dsstsn >V!ss><sn

k^ssnliafts Oskonation, NEU für' 8sr-n

Lsrdsr-ITrsws
» «?

l'tisslsspià 3
Ssrn

^ ^eà>.

vouanäliT
k>0MlMN-

WMll.
20. ?6druar,

3 Ssiiorciisstsi' « s Stimmung,
^inti-itts: ttsi-i-sn 4.—, Nsmsn 2.SO (mit

l'sn?), Zluseiisusi- 3.— (otms l'sn^).

» >

i^»5ice»i!v«i.i.e un«i smpfslilsn wir' unssr's Sps^ia-
litätsn ?u vor4sillisftsn f'r'sissn

LzLZLZLZQLZLZL3LZLZQLZLZLZLzLZLZLZLZLZLZLZQLZLZLZLZLZLZLZLZk3LZLZQLzLZLzLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZxzLZLZLZLZLZLZLZLZLzLZLZLZîZLZLZLZLZLzLZ^LZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZ
xz
LZ
LZ
LZ

Q
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

LZ
LZ

0»INi„0»»HSL>tSN
Soliöns I^loàsIIs aus Satin,
Ssi6s, Samt, k^asson,,t_oup",
„l^olis" etc:, von kì 1.10 an;
----------IVIasksn aus Sar-ton.-------

puitsr u. «rêmsn, psrkiims
Ois besten l^abr-ikats.

„Ocior-ono" Ze^en starkes Sobwit^sn: als
Lrême, lube à 2.SO, flüssig k^laoon 3.—;

osIIkSeksr
f?si^encls 0apan-^aolisr- aus
kapier von 20 Sentîmes an;
^slluloicl-, (Za?s- uncl l^ecler-
l^aobsr in reiobbalt. ^uswabl.

f^ür- l^apiermüt^sn, l'an^tour-sn, l'an^ab^siobsn eto. verlan^s man unsers Sps?iaIIists

Kaisc« » cy. /ì.-L. - Abteilung Ssttsrtikel - SLKDß
LZLZLzLZLZLZLSLzLZLZLzLZL2LZLZLZLZLZLZQLZLZLZALZLZLZ!ZLZLZLZLZLZLZLZLzLZLZLZLZLZLZLZxZLZkZLZLZLZLZLZLZLZLzLZLZLZLZLZLZLZLZLZLzLzLZLZLZLZLZL3LZLZLZ!ZLZQLZLZLZLZLZLZLZ

KO^3>^^I_ 88>-I^lVI^l_I

^5Kk»ivai.i.
SsmstsZ, cisn 2L>, ^sbrusr

vss gessllseksttlieks
Lrsignis!

Nnsciitvo s Oskonslionsn

Osviss:
Zsii-i^situnZ
Ss!l-!V>usi><:

Ni'âmisnunAi
Ssüksntsn:

^iusciisusni

im t.iciit- uric! i^sndsnmssn,
i-issn Oubois, L^nof, cis Osncs,
Oss gsssmts osiiiMni-Oneiisstsp,
Sintiistyc-^s?? sus (Zsrif,
Osisss-^Is^ sus (Zsnf,
iViimmum k-n, 1 200.- in (Zoici.
i-isnnsn k-n, 14,-, Osmsn i^n, 12,-
pius Siiiststsusn.
I.össn ösiiksi'tsn,

Vonvsnksuf^ ^i^snnsniisniliungsn Zsnliiou^,
i-Nnsciisn^nsbsn,' iso?, LubsnbsnApist^^ Qnob,
Xonniisuspià^ Wws. Lsiinkofpisk unci

iVIsrktU, 33? Qon^snbscii, ZubsnbsnZpisl^ 4s.
I^iS. Oekorationsn von ^kkebarcl Kolilunà; slsktrisobs

Installationen Krummsnaobsr' H SoUi^er.

8climinke

StsnAsnsckminks
t!üss!Zs Sckminke

OüsslUs U!ppsnsc>im!n><s
>s I^sNs^sckwsr?, xs^snt,
nielit abfârb. / 'fbeaterrot
Kose f'on f'on / Vif Kair
fül- ciis >tuAsn / MoucLiss
(Lobönbslts-pflästsr-cben)

rippsnstlfts / 4uxsn-
bfsusnsüsts / 4usssntuscks

l^ucler in allen
Nuancen

8teudIk-Wi88lsl'
23 XmmAssss 23

Ouo6likst-
^asltsndall

Kasino

13,
I^sdn,

12,
>-sbn.

Osviss: ,,in cisn Qsntsn cisn Ssminsmis"
^in?iZsnti^<z Siumsn- un8 i^fisn^snciskorsiion!

iVissksnpnsmisn cs. !-n, 1200,—

Usbsnsll ^sn?Us!sUsn!isit!

LZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZ^LZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZkZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLzLZLZLZLZLZLZLZLZLzLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZ
LZ LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

^Ut05,^SXI5, I^UXU5àt0S
(^ârs-^lpin, 6tern-1'âxÌ5 lel. Z«0Z

L. »XlìîQLlì ià c».,

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

A
LZ

ALZLZSLzLZLZLZîZLzLZLZLZQLZLZxzLZLZLZLZLZLZQLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZVLZLZSLZALZLZLZLZLZLZLZLZLZLZîZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZLZ
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Der Dundestat am nädtften eidg. Scfjtomg* und Helpterfeft.
fteicfynung t>on £f?. îBefimer.

£aut den neuesten Ttad>rid)ten aus dem Bundeshaus gedenkt der Bundesrat am uäd)]teu eidg. Schroing* und Helplerfejt
aktio mitguroirken und foil fiel) bereits in folgenden Kategorien angemeldet haben: fjaab: Steinftopen (durchtrainiert);
ÎRufy: Jodeln (ïïïeifterfdjaft non St. (Ballen); Scf)eurer-C[)uard: Schroingen (klaffifcher Stil); Sdjulthefj: ipornuffen

(landmirtfchaftliche TReifterfdhaft) ; îttotta: gahnenfehroingen (nach politifcher Tftanier).

ÏDa^re ^reunbfdjaft. (Ein vor httjent verheirateter
2trjt in einer Stadt mürbe fpät am Übend ju einem Uranien
gerufen. UIs er um 3tt>ölf Uhr noch nidjt 3U Efaufe mar, tele»

phonierte die beforgte ^frau 3U drei feiner beften freunde, die

aber auch noch ausgegangen rnareu; das Dienftmäbchen nahm
das (Sefpräch ab. Ber Uqi lehrte um ein Uhr nach B<*üfe, und

gegen 3mei Uhr erhielt die ^rau oon den freunden in Iur3en
Ubftänden folgendes Celegramm: ,,^rih fdjläft heute bei mir.
Seid unbeforgt."

3u ücrmictcn.
ÏBegen albsugroffen Baumuerhältniffen find auf nächftes

Frühjahr in ruhigem Efaufe für 3irla too ftellenlofe Ulademifer
grofje Limmer be3iehbar. preis nach Uebereinlunft. §u er*
fragen und fchon jefgt 3U befichtigen im (By^mafiumneubau
auf dem Uirchenfelb in Bern. (Es empfiehlt fidj, 3ur Befich*
tigung der Bäumlichleiten prouiaut für t bis 2 Cage mit*
3Uiiehmen. m.

Ar. 2 Der Värenspiegel Leite S

Der Bunàesrat am nächsten eiäg. Schwing- unà Delplerfest.
Zeichnung von Th. Meßmer.

Laut den neuesten Nachrichten aus àern Bundeshaus gedenkt àer Bunàesrat am nächsten eiäg. Schwing- unct Relplerssst
aktiv mitzuwirken unä soll sich bereits in folgenäen Nategorien angemeläet haben: Haab: Steinstoßen (durchtrainiert);
Musrz: Modeln Meisterschaft von Lt. Gallen); Scheurer-Thuard: Schwingen (klassischer Stil); Schultheß: Hornnssen

(landwirtschaftliche Meisterschaft); Motts: Fahnenschwingen (nach politischer Manier).

Wahre Freundschaft. Lin vor kurzem verheirateter
Arzt in einer Stadt wurde spät am Abend zu einem Aranken

gerufen. Als er um zwölf Uhr noch nicht zu bsause war, tele-

phonierte die besorgte Frau zu drei seiner besten Freunde, die

aber auch noch ausgegangen waren; das Dienstmädchen nahm
das Gespräch ab. Der Arzt kehrte um ein Uhr nach bsause, und

gegen zwei Uhr erhielt die Frau von den Freunden in kurzen

Abständen folgendes Telegramm: „Fritz schläft heute bei mir.
Seid unbesorgt."

Zu vermieten.

Wegen allzugroßen Raumverhältnissen sind auf nächstes

Frühjahr in ruhigem bsause für zirka too stellenlose Akademiker
große Zimmer beziehbar. Preis nach Uebereinkunft. Zu er-
fragen und schon jetzt zu besichtigen im Gymnasiumneubau
auf dem Airchenfeld in Bern. Ls empfiehlt sich, zur Besich-
tigung der Räumlichkeiten Proviant für t bis 2 Tage mit-
zunehmen. U.
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I H. Slratim-Hügli, ,*r. Bern |
X Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
» Thealer- und Maskenkostüme

sowie Trachten aller Länder V
$ TELEPHON CHRISTOPH 35.88 X

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a

Schuhhaus

M. Maikler & C
4 Marktgasse 4

das Haus für Qualität
und billige Preise

le

Helfesle Chauffeursdiiile Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Gratis
sagl Gelehrter, um seinen Ruf
auszubreiten, Ihre

Zukunft uoraus
Senden Sie Namen und Ge-

burtsdaium an A. Erl, Box 121,
Den Haag (Holland B. S.).
Porto 30 Cts. Bitte Marke tür
Rückporto beitügen.

Christoffelgasse 7

Spezialgeschäft ff.Kopfzigarren,
prima offene Tabake, empfiehlt
sich bestens. Tel. Christ. 57.69

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

Eheleute Verlobte
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben, Ge-
schlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur S Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.

Magenweh mit seinen bösen

Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Mfropfen. '
Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bädi (Schwyz).

.Freun<f/ic/i-a77^ene/imer

r&4-#ocw
Ca/e, Jee, C/ioco/a/

cfeV. Z/çueurs

Con^ser/e «Sp/enAcfe
jBcfire -ßu/zrfejg'.- CAr/s/o#e/<7.

P.
7e/e/>Aon ßo/Zmer/c .25.65

Englisch in 30 Stunden

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher
Methode durch briefl. Fernunter-
rieht. Erfolg garantiert, 500 Refe-
renzen. Prospekt geg. Rückporto.

Spezialschule für Englisch
„Rapid" In Luzern Nr. 716

Narvos-
Sprachschule

55 Kramgasse 55
Englisch Anfänger Montag abends
8 Uhr. / Französisch Anfänger
Montag und Freitag. Vorgerückte
fast täglich. / Deutsch Dienstag
und Freitag, abends 8—9 Uhr. /
Italienisch Mittwoch u. Samstag.

Leder-

fauieuils
in grösster Auswahl von
Fr. 250.— an. Besuchen Sie
das Musterlager. Verlangen

Sie Offerten

MDbellaoer Monbijou 11

A. Wildeisen, Tapezierer
Telephon Bollwerk 27.50

Rauhe Hände?
Warum verwenden Sie nicht

Bor Miih Seile
von Rumpf & Cie., Zürich,

welche dank ihrer eigenartigen Zu-
sammensetzung ein seit25 Jahren
bewährtes Mittel ist, um die Haut

weich und geschmeidig zu
erhalten.

Stück Fr. 1.50.

I Hotel Schweizerhof BernI
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H.Schüpbach, Dir.

Café-Restaurant Hattenhof
M. Walser-Setfrled

Belpstrasse 30, Bern. — Telephon Bw. 21.79
Neu renovierter, grosser Saal. Billard.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.

Café Grünegg, Neuengasse
Im grttene Egge, dert isch guet sy,
Dert schänkt me gang e herrliche Wy,
Fideli Musig isch dert u feins Gassner Bräu,
Miiüüri muesch du nid durstig hei.

Samstag u. Sonntag großes Bodefest
Höfl. empfiehlt sich Ca/é Gruner

Oberländer-
Berns heimeligste Weinstube zum Käfigturm

Spezialitäten in offenen und Flaschenweinen
Süssweine - Jasseggen

TELEPHON BOLLWERK 39.04 - ALB. ABPLANALP

t.
Souper und DTner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

Ein gutes /'Vieri
erhalten Sie in der

Küchliwirtschaft
L. Kipfer-Gfeller
Spitalgasse 34 — von Werdt-Passage

•e>

BERN PETERS STÜBLI
CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künsflerkonzerf

BERN SpeiseuiMiafl SIEFFEH
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

Confiserie Tea Room

EL. SCHOLL
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
Spozialitätonküeho. Prima Veine. Jul. Küchler.

©®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

ALFRED SIMON
Walsenhausplaô 11 BERN Telephon Bw. 3Q.2.Ö

Gschwind's Nachfolger
SPEZIALGESCHÄFT FUR
Messerschmiedwaren

®
®
®
®
®
®
®
®
®
®

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®
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». 8lrsllm»Ml, .17°. kern :
à Qrösstss dsrnisodss Verlsidinstîtut flir feinste
.» îksstsr- unel ßlssilsnkostiiins 4
H sowie Vrsoktsn slier llâncisr Vî r^i.^k-1-io^ Qi-I8?!svczp>-I 2S.SS î

or»i2

ci.ic«c5
?scl,sens?sl?» 14 s

8ààtìâU5

1^. I^âler 8l O
4 I^arlctgassc 4

«Iss ttaus tür Qualität
unâ billige ?rei»c

le

»Mle lîUMMàliî »«I'll
SS Kurse und kakrunterrickt jederzeit

8. vlì^VbLIì. 8cb^arTtorstrasse 58

zagt Qelekrter, um seinen kìuk
auszubreiten, Ikre

SsSimll »ikiiiis
5enden 5ie klamen und lZe-

durtsdotum an A.. Lrl, kox t 21,
vea UaaA (Holland k. Z.).
Porto ZV Lts. kitte klarlce tür
kllckporto deiittgen.

0dristoSel^asse 7

Lpecial^ssedâkt U.Xoptci^arrsQ,
prima otksne Tadake, empüelilt
sied dsstsvs. Tel. 0drist. 57.69

Nrsto berniselie
vsmpkkärderel und ckem.

Wssetignstult

Kar! portmann
kern

(!rever?8tra88e 81 s
TdmtksusZasss ^
TdarberAorZasss 20

ràsliplst! 3
Nuklsillllt-tstrasss S

Ikunslrasss 10 ^

^dlsgen in allen 8taättellen

Lkeleute! Verlodte!

sis niât às Luod von
vr. meà. Laull

IZîê I^râìK
mit seinen 76 auàlÂren-
âen ^.bdilàuv^en lesen,
ver Indalt klärt viele
sod^ieriASn vraxen über
Vssoli1eolit,vli6l6dsn,vs-
sodleodtstr., Lodwan^er-
sodakt, Vedurt, ^Voeden-
dett, LäuMnASpüesse,

^Vsodssljadrs, Vssodlsolits-
kranddeiten nsv. vrsis jetct

nur 8 ?r. plus ?vrto.
n. Vsvlimann, itrvuciingsn,

dir. SSI.

klagenwek mit seinen dösen

detolgsekatten dann grllndlick
gekeilt werben mit

«îMsM. '

kdan verlange dexitglicke kro-
sckttre und 2eugnisadsckritten,
vvelcde gratis versandt cverden

von rk. »lrt, »äck (5ckvvy-),

L'<z/ê, Tee, LTioco/a/
à. //c^ueuns

(?c>nMer/e ^p/enc/tc/e
kllnc/ezg'.- t?àr/5/c>

7e/e/>üon Lc?//mer/r

Ingliseii in 3ll Ziunllsn
geläukig spreeken lernt man naek
interessanter uncl leielitsasslielier
lVletkocle äureli briekl. Ternuntsr-
riekt. Lrkolg garantiert. 500 pske-
renken. Prospekt geg. Püekporto.

Spvzlelsoiiulv tiir eugilsvii
„Nspill" In i-uiern Itr. 71S

Dßsrvos-
5prsckîckule

SS Xrsmxssss SS
Snglisoii Anfänger IVIontsg sdsncis
6 Oiir. / prancösisod ^nfänAsr
IVIonts^onci preitaZ. VorZerüekts
fast täßliod. / vsutsoli OisristaZ
uncl prsitaU, sbsricis S—9 Udr. /
ltalisnisoli IVIittwooli u. Samstag.

ksutculls
in grösster TiusvakI voll
fr. 25ll,— llo. Lssuoksll 8ig
das AustsrlsAsr. VerlaoZsll

Sie OLortSll

Nöliellillll!!' I1lIllll!IlIII ll
A. IVNtisissn, raps^isrsr
rslspkoll lZolIvsà 27.M

kâà »Aule?
Warum vsrwsnclsrl Sis niskt

»«r nuit seile
von krumpf L-. Sis., ^liriod,

wslods clank ilirsrsiZsnsrtiLsn ^u-
sammsnsstitunk sin ssitSS^lalirsn
dswàlirtss IVlittsl ist, um clis l-laut

wsiod uncl Zssolimsiclik z:u

sriialtsn.
Stood r?» I.sv,

ZckHveiierkok vern ß

^in?ikes srstkIassiLSs diotsl USksnildsr cism Sadnliofmit
200 Ssttsn. ^IsUsnts QsssIIsodaftsräums, Sanksttsals
bis?u 300 psrsonsn fasssncl. l<onfsrsn^immsr. privat-
appartements mit Sacl,Toilette u.W. Q. plissssnciss kaltes
uncl warmes Wasser, sowie Teisplion in allen wimmern

kZrossss esfs-Nsstsursnt KI. Sokiîpbaok, Oîr.

tskà kestsursnt ^sttenkok
^Vn»Rsê>r-SsIvrl««t

Lelpstrssse 30, Lern. t'elepkon Lv 21.79
t>seu renovierter, grosser Lnnl. öillsrä.

Pensionäre vrerdeu ^u jeder 2eit ongenoininen.

Oate Qriineg^, XeK»ei»^»88e
Im grllene Lgge, clert isck guet SV,

vert sckändt me gang e kerrlicke VVv.
kilteli ktusig isck clert u teins Lassner kräu,
klitllttri muesck ciu nicl durstig kei.

5airi5tag u. 5onntag frohes Locktest
klütl. emptieklt sick <7o/ê trrünesA

Odselsnelse
Ssrns ksimsli^sis Wsinstubs ?um Xstigturm

Specialitäten in offenen uncl piasolienwsinen
Slisswsins - ^asss^ken

v^k^ptiodl SOI.i.VVUk?X 29.04 - 7dl.». TdSPI./d^I.I'

Souper uncl IZtnsr à kr. S.— unci 4.—
Specialität: Offener „IVIouIin à Vent" un6 ,,IVl6cloo"

Tripes à la mocls, Ssrnerplatts sto.
k. Sourquln-Ämstutx

kin Me§ xVieri
erkalten 5ie in der

^ücdliwirtscdstt
Xipsor-StsIIor

SMlpM — »W IVei'ljt-I'gzszge

WMMMMMMMMMMM
»kk« ?LTe«.8 5TV»U

c^kL
rZglick Künstlerlconxert

WWlMSll SlSkkSII
^ärt»«rg«rgss»s

SMpklstìtk sioti ksstsr>s

îonNssrîo Tos koom

W..
^olcs KIsubrüolcstrasss / SnAostrssss

Sin Asrn bssuoktss I.o><sl

llsutsotisotiwsicsr kelirsn deiin Le-
suell Ues sonnigen ?sssin sin iin
Llotvl nnà lkvstaaraat LelUacoa».
8MilìliMàkv. ?kima Và. lui. Klloliisr.

GSTSBSGSSTGGTGTGGSGTSGTSSGGSTGTSGTG

âI?I«.Wia> KI54G5?
^âlssrdVQiusptsH 11 II 15 lî > l'stspkuor» Sî 2S.L.S

Osctivcnîvcl's KIsoklOtgSi'
sr>e^i^dczsscitts?i'
X«»s«rsr:t»rr»l«âwàr«»

G
S
G
G
G
S
S
K
G
G

TSTSSSSGTGVSSSTGSGSSSTSSSSGSGTSTTST
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gafdjing. Mrf)ïtlô!
Die (glödllein an bert Harrenïappen
fjell Hingen œieberum,
Sie läuten frob bie ^aftnadft ein,
(grab œirb, tuas uorl^er îrumm.

ïDir ÎÏÏenfdjen gießen aile mit,
Die (großen tuie bie Kleinen,
Denn Harrei^eit ift £adfens3eit,
JDatum aueß immer meinen?

palt tjocij ben Seeder, lieber ^reunb,
Sinnt biefes Hlui ber Heben
ÎDeg mit ben Sorgen! Stoße an!
Der ^afdfingsgeift foil leben

Das £eben ift bodf alputm^,
£Das nüßet ba bas Sparen
£aß uns oergniigt unb frößlicß fein
Don pet^ert mit ben Harren

Ferdinand Bolt.

Hus den bernifcf)en KinotE)eatern.
Kino St. (gottßarb.

Die raueßenben progyleßrer »on CEßun, murtben
barer ^ilm im Hebel.

Der gufeßauer atmet Hergesluft unb füßlt fid? mit ben

mitmirtenben Sdjülern mitten in ber freien Klpenroelt. (Eitrig
in biefer Art.

Hubenberg.
Das £iebesuerßältnis bes „Hunb" mit ber „neuen

' /
jV-»-»

<r'' v d'Wi <r«s * vtr

Hern er in". Da3u bas uom pausoreßefter gefpielte ÏÏÏeIo=
brama: llnb bu mir aa.

Arttfiic.
IDiffenfcßaftlicßer ^ilm Hanges: Die Ausarbeitung

unerlöfter (gebiete in 4 Abteilungen: t- ^ranjöfifcE^e Spule
in Hafel, 2. italienifcße Spule in £ocarno, 3. beutfeße Scßule
in Sdjaffßaufen, öfterreicßifdje Scßule in Hucßs.

3 unb 4 finb ^antafien; in ben pauptrollen non Abteilungen
t unb 2 bie betreffenben Konfuln.

Splenbib.
Die neuen Kurfaalfpiele. pumoriftifdf bis 3um

Spluffe. Das publifum muß lacßert.

Dienstag, den 16. Februar
abends 8 Uhr

Billige
seidene Pierrots

und andere Masken-
kostüme, Rüschen,

Ballschuhe etc.

empfehlen roir

Satin Pierrette
90 cm breit ^ in allen Farben

soroie

i Maskenball
® im ®

i Kornhauskeller i
® ®
® Motto: In heimeliger Unterwelt ®
® ®

g Maskenprämierung g
® Eintrittspreise: ®

© Herren Fr. 6.-, Damen Fr. 4.-, + Billetsteuer ©

© Vorverkauf: Kiosk Kornhauskeller ©
® ®
® Grosses Kostümlager von STRAHM-HÜGLI im Keller ®
® ®
® ®
®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Zurlinden&Co.
Spitalgasse 40

1. Stock

1 Qold- und Silberstoffe 1
® ®
® ®

| öeidenha us |
I Sucker & Gie. 1

® ®
® ®
®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®

.Fur 5a// une/ Gese/ZscZza//
//errea/zemc/en, //errerz/craven

//erren- Gu/er/f/ezc/er
/frawatferz, SorAen

Z)ameri5/rum/?/e, ComZzT/zazsozzs
Dz'rec/ozres, 5o^ar/»ff7Z. Pof5e//c5

Damen-Dazze/sa/zu/ze

t i 0 £ S C // iC 1/ £ M / S £ Ji / £ S £ £ Z I

MAX HINNERS
Markigasse vorm. L. Nlcod-Bopp

F 7

Bern

®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®

Zep/z/r - Ox/ore/ - C/yc/eZ/a - Mye//a - Pqpe/zrze - .Sez'c/e per Ttfe/er, ca. 100 -Dessins
® ®
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Nr. 2 Der Dârenspiegel Seite 11

Zssching. Fasching!
Die Glöcklein an den Narrenkappen
Hell klingen wiederum,
Sie läuten froh die Fastnacht ein,
Grad wird, was vorher krumin.

ZVir Menschen ziehen alle mit,
Die Großen wie die Meinen,
Denn Narrenzeit ist Lachenszeit,
Warum auch immer weinen?

Halt hoch den Becher, lieber Freund,
Trink dieses Blut der Reben!
Weg mit den Sorgen! Stoße an!
Der Faschingsgeist soll leben!

Das Leben ist doch allzukurz,
Was nützet da das Sparen!
Laß uns vergnügt und fröhlich sein
Von Herzen mit den Narren!

?sr<tlnau<t Lolt.

Aus äen bermschen Wnotheatern.
Kino St. Gotthard.

Die rauchenden Progylehrer von Thun, wunder-
barer Film im Nebel.

Der Zuschauer atmet Bergeslust und fühlt sich mit den

mitwirkenden Schülern mitten in der freien Alpenwelt. Linzig
in dieser Art.

Bubenberg.
Das Liebesverhältnis des „Bund" mit der „neuen

- /
iN'

V 0 p- V-H » "V

Bernerin". Dazu das vom Hausorchester gespielte Melo-
drama: Und du mir aa.

Artrstic.
Wissenschaftlicher Film t-Nanges: Die Ausarbeitung

unerlöster Gebiete in H Abteilungen: t- Französische Schule
in Basel, 2. italienische Schule in Locarno, z. deutsche Schule
in Schasshausen, H. österreichische Schule in Buchs.

Z und H sind Fantasien; in den Hauptrollen von Abteilungen
t und 2 die betreffenden Konsuln.

Splendid.
Die neuen Kursaalspiele. Humoristisch bis zum

Schlüsse. Das Publikum muß lachen.

Oîsnstas, clsn 16. psbi-usi-
absncis 3 Ulir

Siüi^s
ssiclsos pisrrots

uoc! soctsrs lVisskso-
Kostüms, 5?llsc>isn,

Zsüsoöuös sto.

smpfshlsri wir

Zcà <?i6rrstts
90 cm krsit ^ in cülsn ?cirb>su

SOWlS

k ^slksnbs» è

G irr> ê

D XornksuzksIIsr î
G G
T >V> otto! in ösimslissr ttntscwslt G
S G

G IVIasksnpràmisruiiA s
G ^iotrlttsprslss: G

K ttsrrsn >^r. S.-, Osmso 5m. 4.-, -p Liüststsusr K
A Vocvsrksut: Xiosk l<oroiisosks!>sr K
T G
K Ll-ossss Xosiüm!sZs>-voll Srrî^ri^I-riciQI.1 !m K
G A
G K
TS<SGSSGSTTSTTE>KGTTKGTGTGSGTSTSGGG
SKKKSKGKTTKGGAKKGGSGSGGSSGGGGSGKSTKSTGTTTGTGTTGTGTVNGKSTTSGGTSGSGTKGGTSGVGTGGSTSSSSG

«illlllîlllilîll.
SxàlAssss 40

1. Stooli

Z (Zoic!- unc! Z
s G
S T
I Ü 6 i 6 n k ci u s Z

z Iucksr <5-(?>s. z
s T
s G
STTTSTSSGGVTTSGSGGSGKKSGTGGGTSKGS

à// ìu/7</ (?eLe//Lc/tâ//
//sr-r-en- è/n/el'/k/e/t/ei-

4 /. V L 3 0 ^c K M / 5 e /? / e - 5 L /

vorm. lìoâ-Hopp «sri»

S
S
s
G
S
K
G
G
G
G
G
G
T
S

- Ox/or-«/ - t?/pc/s//s - - Le/c/e /?er- cs. l/06 Oessms
s s
SGAGTTTTSTSKSGGTSTKGSGKVNTGSKSGSGSSTGSTTTSTTGGSGTTSTSTTSTTTTSTSGATGGGGSGGSSGSTGGSSKT
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©et neue gilmftar
3<?icbnung oou ipan« (Eggimann.

W, /- <

üItreres

|NACH HOLLAND,

XCtir

1Dt[f)dm> getoefener 3(tcmetitDitt m Berlin.

Druck: Derbandsdruckerei B.= (B, Bern. — Herausgeber: Bärenfpiegel'CBefeUfcfjaft, Bern. — Jür die Bedaktionskommifjion: B. Bieber
und Hamann Denj (Bedaktionsfcßluß am 5. jeden Btonats). — (Befcßäftsfteiie : <E. (Berber, Cäciiienftr. 37, Bern (Telepß. Cßrtftopß 43.86; ißo[t=
fcßeck Br. III/3668). — Bbonnementspreife: Scßroeis: Jäßriicß 3?- 5.—, t>atbjäHrticH 3r. 2.50; Rusland: 3?- 8-— pet Jaßr. — Annoncen'
regie: ©reit 3üßii*Bnnoncen, Bern, Baßnßofptaß 1 (Telephon Boitoerk 21.93) und übrige 3itlaien in den großem Städten der Sdjroeij. —

3nferate: Die fünfgefpaitene Bonparei[[e»3ede 40 Bp. (Busiand 60 Bp.), Bekiamen im Text die Bonpareiiie^geite 3u 1-20 (Busiand 3r. 1.80).
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Der neue Filmstar
Zeichnung von Hans Cggimann.

LMrsà->

Wilhelm» gewesener Bronenwirt in Berlin.

Druck: Derbanâsâruckerei A.-G. Bern. — Herausgeber: Bärsnspiegel-Gesellschaft, Bern. — Für àie Neàaktionskommisfion: R. Bieder
unà Hermann Denz (Neâaktionsschlusz am S. jeäen Monats). -- Geschäftsstelle: G. Gerber, Cäcilienftr. 2?, Bern (Teleph. Christoph 42.86; Post-
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